
HERZLICH WILLKOMMEN
INFOTREFF 02/21
Dienstag, 26. Oktober 2021 

Katinka Zeller
Konrektorin und Abteilungsleiterin kaufmännische Berufe



1. Allgemeine Informationen der Schule
Motto Schuljahr 2021/2022
Stand Corona

2. Bring your own Device
mit Herrn Peter Lüthi, IKA-Lehrperson: Neuerungen und erste Erfahrungen

3. Kaufleute 2022 – neue Bildungsverordnung
aktueller Stand der Arbeiten – Kaufleute EBA
aktueller Stand der Arbeiten – Kaufleute EFZ
aktueller Stand der Arbeiten – Berufsmaturität 1, Typ Wirtschaft

Programm (1)



Fragen (1)
Informationen zu 
den eingegangen Fragen vom März:

• Wird es eine digitale Lernplattform geben?
 Ist eine generelle Schullernplattform der WST gemeint? – Dann, nein.
 BYOD-Klassen arbeiten im TEAMS / auf OneNote (mehr dazu im diesem Infotreff)

• Bietet die WST Informationsveranstaltungen / Kurse zur neuen 
Bildungsverordnung Kaufleute EFZ an?

 Angebote des NKG* zur Aus- und Weiterbildung der üK-Leitenden und 
Berufsbildner:innen sind in Entwicklung (*Nationales Koordinationsgremium)

 unter wst.ch Weiterbildung  KURSE/SEMINARE: diverse Angebote
 Workshop zur Umsetzung der BiVo 2022 (2023) am 29. November 2021,

8.30 Uhr bis 12 Uhr, für Berufbildner:innen und Praxisbildner:innen



Fragen (2)Informationen zu 
den eingegangen Fragen vom Oktober:

• Sicht WST: Hürden und Chancen bezüglich neue BiVo Kaufleute
 Hürden: völlig neue schulische Ausbildung, Umstellung von alt auf neu wird sehr gross 

und herausfordernd sein
 Chancen: mit der Zeit gehen, BYOD, Handlungskompetenzorientierung wie in anderen 

Berufen auch
• Wahl der Option im 3. Lj.: Besteht die Möglichkeit, dass Lernende eine Option 

wählen können, die der LB nicht anbietet, aber ein anderer LB anbietet, so dass 
die Lernenden, die Option dann in diesem LB praktisch vertiefen? (Bspw. 
anspruchsvolle Beratungs- und Verkaufsgespräche in einer Fremdsprache oder im IT-
Bereich)

 Diese Frage kann ich heute nicht abschliessend beantworten. Wenn es um eine 
Ausbildungskooperation zweier Lehrbetriebe handelt, wäre das heute möglich.



Fragen (3)Informationen zu 
den eingegangen Fragen vom Oktober:

• Wie sieht es mit schwächeren Lernenden aus, die Mühe haben, mit den 
Kompetenzprofilen zu arbeiten?

 Die Anforderungen an die Lernenden ändern sich: nicht mehr Fachwissen, sondern 
Handlungskompetenzen stehen im Vordergrund. Schwächere Lernende im Fachwissen 
werden u. U. in der neuen Lehre besser sein, schwächer Lernende in der Umsetzung 
der Handlungskompetenzen (Selbstständigkeit und Verantwortungsbewusstsein, 
proaktive und offene Haltung, Kreativität, Reflexions- und Dokumentationsfähigkeit, 
Analysefähigkeit, Selbstbewusstsein und Kritikfähigkeit, Konfliktlösefähigkeit …) in der 
neuen Lehre mehr zu kämpfen haben.

 Ein Wechsel in die Ausbildung Kaufleute EBA ist möglich.
• Gerne wünsche ich mir eine einheitliche Plattform?
 Wenn damit eine Plattform für die BiVo 2023 gemeint ist, gibt es KONVINK.





1. Allgemeine Informationen der 
Schule



Motto der WST für das 
Schuljahr 2021/2022



Wir sind immer noch froh, um den 
Präsenzunterricht.
Nach wie vor gilt im Schulhaus:
 Hygienemassnahmen einhalten
 Abstand halten und lüften der Schulzimmer während 

der Pausen
 Maskenpflicht
 Krankheit: Meldepflicht der Lernenden beim 

Sekretariat, bei (Covid-) Symptomen zuhause bleiben, 
Quarantäne/Isolation gemäss kantonsärtzlichem
Dienst (KAD)

 Keine Klassenquarantäne mehr, aber Ausbruchstesten 
ab 3 positiven Lernenden

 Absenzen: Absenzen-Regelungen der WST gelten

Stand Corona



2. Bring Your Own Device

• mit Peter Lüthi, Projektleiter BYOD





Konzept WST

Fokus 
Mensch

Fokus 
Organisation

Fokus 
Technik



Zielsetzung
• Eine Lern- und Austauschplattform zur Erweiterung der multimedialen 

Kommunikations-, Kollaborations- und Publikationsmöglichkeiten



Zielsetzung
• Individualisierung des Unterrichts 

durch weiterführende 
Unterrichtsmaterialen und 
Unterrichtshilfsmittel



Zielsetzung
• Veranschaulichung von Lerninhalten durch geeignete Multimediainhalte



Zielsetzung
• Verbesserung der Medienkompetenz von Lehrpersonen und Lernenden



Zielsetzung
• Anreicherung der bisherigen Unterrichtsformen und Sozialformen durch 

die Erhöhung der Werkzeug- und Methodenvielfalt



Zielsetzung
• Motivationsförderung durch vielfältigen Medieneinsatz



Unser Lösungsansatz
• Microsoft Teams und OneNote



Generell
 Auf Lehrbeginn 2023 starten die neuen kaufmännischen Grundbildungen.

 Die Büroassistent:innen heissen mit der neuen BiVo 2023 neu Kaufleute EBA.

 Die teilweise negative Berichterstattung entspricht nicht immer den 
Tatsachen. Auf der Website der SKKAB (www.skkab.ch) unter 
Fachinformationen / Umsetzung ab 2023 / Fakten Mehr erfahren  werden 
die Aussagen den Tatsachen entsprechend berichtigt.

3. Bildungsverordnungen 2023 
Kaufleute EBA und EFZ

http://www.skkab.ch/


3.1 Bivo 2023 Kaufleute EBA



Die beruflichen Anforderungen stehen 
im Zentrum der Kompetenzmessung
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Prämissen
1. Die Umsetzung der Handlungskompetenzorientierung erfolgt im Sinne 

eines zusammenhängenden Systems
 auf der Grundlage von handlungskompetenzorientierten Bildungserlassen
 aufeinander abgestimmten Umsetzungsinstrumenten
 auf Lernortkooperation
 mit den Zielen von Individualisierung, Differenzierung, Flexibilisierung und

Durchlässigkeit.

2. Dabei steht die konsequente Förderung
 von überfachlichen Kompetenzen
 die Befähigung zu eigenständigem und reflektiertem  Handeln
 sowie zum lebenslangen Lernen 

im Zentrum.



3. Die zweijährige berufliche Grundbildung soll den individuellen Bedürfnissen 
der Lernenden
 mit einem besonders differenzierten Lernangebot
 und angepasster Didaktik
Rechnung tragen.

4. Die betriebliche und überbetriebliche Bildung ist in erster Linie auf die 
Konzepte und Umsetzungsinstrumente der Ausbildungs- und Prüfungsbranche 
Dienstleistung und Administration (D&A) ausgerichtet. Die Umsetzungs-
instrumente werden stufengerecht und zielgruppenspezifisch adaptiert und
umgesetzt.

5. Über branchenspezifische Konzepte und gezielte Massnahmen soll auch der 
Übertritt in eine (verkürzte) Zweitlehre EFZ unterstützt werden.

Seite
24



Bildungsverordnung und Bildungsplan
liegen für Kaufleute EBA vor, sie wurden am 16. August 2021 
verabschiedet.



Nationaler Lehrplan «Allgemeinbildung» 
für Kaufleute EBA
ist erlassen.



Nationales Umsetzungskonzept 
Berufsfachschule Kaufleute EBA

sind 
verabschiedet.



Fächer und Lektionen heute

Fach 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester

Deutsch 6 2 2 2
IKA 5 3 3 3
WuG 4 2 2 2
Sport 2 2 0 0
Total 
Lektionen 17 9 7 7



HKB und Lektionen vom morgen
Unterricht HKB 1. Lj. 2. Lj. Total
a. Berufskenntnisse und Allgemeinbildung

a. Gestalten der beruflichen und persönlichen Entwicklung HKB A 2 2 4
b. Kommunizieren mit Personen unterschiedlicher 

Anspruchsgruppen
HKB B 4 2 6

c. Zusammenarbeiten in betrieblichen Arbeitsprozessen HKB C 3 2 5
d. Betreuen von Infrastrukturen und Anwendung von 

Applikationen
HKB D 3 0 3

e. Aufbereiten von Informationen und Inhalten HKB E 2 1 3
Total Berufskenntnisse und Allgemeinbildung 14 7 21
b. Sport 2 1 3
Total Lektionen pro Woche (bei 40 Schulwochen pro Jahr) 16 8 24
Total Tage pro Woche 2 1



Neu: Fremdsprachenerwerb
Im HKB B Kommunizieren mit Personen unterschiedlicher 
Anspruchsgruppen ist eine Fremdsprache (Französisch oder 
Englisch, Niveau A2) integriert.
 Im 1. Lehrjahr gibt es im Handlungskompetenzbereich B das Grundlagen-

lernfeld 5 «In einer Fremdsprache kommunizieren». Dafür stehen 50 der 
160 Lektionen zur Verfügung: rund 1 Lektion pro Woche und noch 10 
Lektionen dazu.

 Im 2. Lehrjahr, wiederum im Handlungskompetenzbereich B, gibt es das 
Grundlagenlernfeld 2 «In einer Fremdsprache kommunizieren». Dafür 
stehen 60 der 80 Lektionen zur Verfügung: 1 ½  Lektion pro Woche



Lernortskooperation (-tabelle)



3.2 Bivo 2023 Kaufleute EFZ



Branchenübergreifender Teil in der
Ausbildung Kauffrau / Kaufmann EFZ
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Qualifikationsprofil mit Ergänzungen

NEU: Allgemeinbildung 
(integriert)

Optionen

Wahlpflichtbereich: «2. Fremdsprache» oder «Agieren im mehrsprachigen Arbeitsumfeld»



Bildungsverordnung und Bildungsplan 
Kaufleute EFZ
liegen vor, der BiPl wurde am 
24. Juni 2021 und die BiVo
am 16. August 2021 erlassen.



Nationaler Lehrplan «Allgemeinbildung» 
für Kaufleute EFZ
ist erlassen.



Nationales Umsetzungskonzept 
Berufsfachschule Kaufleute EFZ sind 

verabschiedet.



Fächer und Lektionen E-Profil heute

Fach 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem.
Deutsch 2 2 2 2 3 3
Französisch 2 2 2 2 2 2
Englisch 3 3 3 3 0 0
WuG 5 5 6 6 4 4
IKA 3 3 3 3 0 0
Sport 2 2 2 2 kein Sportunterricht mehr

üfK 1 1 0 0 0 0
Total 
Lektionen 18 18 18 18 9 9



HKB und Lektionen von morgen
Unterricht HKB 1. Lj. 2. Lj. 3. Lj. Total
a. Berufskenntnisse und Allgemeinbildung

a. Handeln in agilen Arbeits- und Organisationsformen HKB A 1 1 2 4
b. Interagieren in einem vernetzten Arbeitsumfeld HKB B 1 2 2 5
c. Koordinieren von unternehmerischen 

Arbeitsprozessen
HKB C 3 4 1 8

d. Gestalten von Kunden- und Lieferantenbeziehungen HKB D 4 4 -- 8
e. Einsetzen von Technologien der digitalen Arbeitswelt HKB E 4 2 -- 6
− Wahlpflichtbereichsspezifische Berufskenntnisse WPF 3 3 -- 6
− Optionsspezifische Berufskenntnisse Option -- -- 3 3

Total Berufskenntnisse und Allgemeinbildung 16 16 8 40
b. Sport 2 2 1 5
Total Lektionen pro Woche (bei 40 Schulwochen pro Jahr) 18 18 9 45
Total Tage pro Woche 2 2 1



Lernortskooperation (-stabelle)



3.3 Unterrichtsmodell im Kanton Bern –
Koordination kauf. Berufsfachschulen



Unterrichtsmodell im Kanton Bern
Drei Varianten «Unterrichtsmodell» kurz erklärt:
 Variante 1a: Präsenzunterricht (wie gehabt)
 Variante 1b: gemischte Variante Präsenzunterricht mit selbstorganisertem

Lernen
 Variante 2: Einteilung der Lektionen in möglichst grossen HKG-Blöcke 

innerhalb des Semesters (kein Wochenstundenplan, sondern HKB-Blöcke 
über mehrere Wochen)

 Variante 3: Handlungskompetenzorientierte Arbeitsaufträge (nach Fach-
input der Lehrpersonen sehr selbstständiges Arbeiten der Lernenden mit 
Coaching der Lehrpersonen)





Ziele Unterrichtsmodell der BFS im 
Kanton Bern
 gleiches Modell an allen kaufmännischen BFS im ganzen Kanton
 passend für kleine und grosse Schulen
 Modell für alle Schulkulturen, eigene Schulkultur soll weiterleben und die 

Autonomie der Schulen nicht tangiert werden (bspw. Stundenplan der 
Lernenden, Einsatzplan der Lehrpersonen)

 Zusammenarbeit zwischen den kaufmännischen Berufsfachschulen im 
Kanton verstärken (ist ein Muss)

 Kooperationen bspw. Angebot Wahlpflichtfächer oder Optionen
 Ziel mit dem Berner Weg: vom Modell 1b im 1. Lehrjahr zum Modell 3 im 

3. Lehrjahr



3.4 Lernortskooperation



Grundlagen der Kompetenzenzwicklung

Deklaratives Wissen / Theorie
(Knowing what)

• Fakten, Begriffe, Modelle …
• explizites Gedächtnis
• bewusstes Wissen

«Verstehen»

Prozedurales Wissen / Handlungswissen
(Knowing how)

• Denk- und Handlungsmuster
• Prozedurales, implizites Gedächtnis
• Unbewusste Verhaltensroutinen

«Üben, Üben, Üben»

Metakognitives Wissen / Reflexion

• Handlungspläne ableiten
• Grundlage für Routine

«Reflektieren – Handlung 
hinterfragen»

Situatives Wissen / berufliche Erfahrung

• Erfahrungen/Erinnerungen/Erlebnisse
• Üben in verschiedenen Situationen
• sehr individuell

«Erfahrungen sammeln»

Wissen 
zusammenführen

Erkenntnisse Dokumentation

Hinterfragen

1

4 3

2
Das ist Aufgabe an allen drei Lernorten.



Die Lernortkooperation gewinnt an
Bedeutung

−Grundlagenwissen
− Anwendungswissen

− Fertigkeiten
− Handlungsabläufe
− Einstellung / Wert-

haltung

− Fertigkeiten
− Reflexion der Praxis

− Persönliches Portfolio

Anleiten
Handlung
vorzeigen  
Rückmelden

Umsetzung  
Dokumentation  
Reflexion

Basis Basis

Lernort Berufsfachschule Lernort Betrieb Lernort üK

Lernende/r

Lernort üK



Das Instrument «Persönliches Portfolio»
Das Portfolio ist mit einem Schaufenster zu vergleichen,  in dem 
aber nur das «ausgestellt» wird, was die eigene Lernentwicklung 
und die erworbenen Kompetenzen veranschaulicht.
Pädagogische Hochschule Freiburg

Portfolioarbeit ist ein Werkzeug, um während der Ausbildung Theorie und 
Praxis miteinander zu verbinden.
Das an Lehrveranstaltungen, in Lerngruppen und im Selbststudium 
erworbenes  Wissen und Können wird über die Portfolioarbeit in Beziehung 
gebracht.
Pädagogische Hochschule Zürich



Arbeiten mit dem Persönlichen 
Portfolio (= Lerndokumentation) 
an den Lernorten

6

Lernende/r
− Persönliches Portfolio

Lernort Betrieb

− Betriebliche Ausbildungs-
instrumente

− Dokumentation der
praktischen Umsetzungen

− Begleitung durch
Berufsbildende

Lernort Berufsfachschule

Begleitung der Portfolioarbeit
− Einführung in das Führen eines 

Portfolios
− Begleitung der Lernenden
− Auswertung der Arbeiten

Arbeiten mit dem Portfolio
− Aufbau von Ressourcen
− Arbeiten mit den  Praxis-

situationen aus dem  
Portfolio

Lernort üK

− Persönliches Portfolio als
Transfersteuerung

Arbeiten mit dem Portfolio
− Aufbau von Ressourcen
− Arbeiten mit den Praxis-

situationen

− Aktives Arbeiten mit dem  
Persönlichen Portfolio

− Dokumentation von  
Extrameilen



3.5 Lernmedien



Die Umsetzungsinstrumente im
Überblick

Lernort Lehrbetrieb
− Ausbildungsplan
− Praxisaufträge
− Kompetenzraster
− Leitfaden Qualifikationsgespräch
− Bildungsbericht
− Beurteilungsinstrumente für  

betriebliche Erfahrungsnote

Lernort üK
− Rahmenreglement SKKAB für die

überbetrieblichen Kurse
− Organisationsreglemente

Ausbildungs- und Prüfungsbranchen  
SKKAB und IGKG Schweiz

− Lernortkooperationstabellen
− Lehrplan üK
− Detailkonzepte Prüfungen

(üK- Kompetenznachweis)

Lernende/r
− Persönliches Portfolio  

(Lerndokumentation)

Lernort Berufsfachschule
− Organisationsmodelle
− Lernortkooperationstabellen
− Nationaler Lehrplan

Allgemeinbildung EBA, EFZ
− Nationale Umsetzungskonzepte

Berufsfachschule EBA, EFZ

− Lehrplan BM 1 (EFZ)
− Kompetenzorientierte

Lernmedien
− Detailkonzepte
− Muster Prüfungsaufgaben



Herausforderungen für die Umsetzung
 Die Umsetzung der Handlungsorientierung wird alle 3 Lernorte fordern.
 Die zukunftsgerichteten Handlungskompetenzen und die dazu benötigten 

Fertigkeiten stehen an allen drei Lernorten im Zentrum der Betrachtung.
 Handlungskompetenzen werden individuell aufgebaut und können nicht 

linear vermittelt  werden. Die Rolle der Berufsbildungsverantwortlichen 
ändert sich.

 Es benötigt Lernmedien, die die Gestaltung der individuellen Lernprozesse 
zielgerichtet unterstützen und an allen Lernorten eingesetzt werden können.

 Es benötigt eine Online-Lerndokumentation (= Persönliches Portfolio), das den 
Aufbau des  Erfahrungswissens der angehenden Berufsleute systematisch
fördert.



Anforderungen an die Lernmedien
Kompetenzorientierte Lernmedien für den Aufbau von 
Handlungskompetenzen
 für den Lernort Berufsfachschule
 für den Lernort Betrieb

Steuerungsinstrumente zur Unterstützung der betrieblichen Ausbildung
 Cockpit zur Planung und Steuerung der Lernprozesse
 Instrumente für die Standortbestimmung und die betriebliche Erfa-Note

Instrument für die individuelle Kompetenzentwicklung
 Persönliches Portfolio als Hilfsmittel für die Lernenden



Einsatzfelder Lernmedien in der BFS

Handlungsbausteine

Zielsetzung
Illustration des
Handlungswissens

Lehrmittel

Zielsetzung  
Illustration des  
theoretischen
Wissens

Unterrichtshilfen für die Lehrpersonen
Lernmedien für die Lernenden

einheitliche didaktische  
Struktur

Unterrichtsmaterial

Zielsetzung
Kompetenzorientierter 
Unterricht  sicherstellen

Umsetzungshilfen Betrieb

Zielsetzung
zielgerichtete betriebliche
Ausbildung sicherstellen



Lernort üK

Handlungskompetenz

Lernort 
Berufsfachschule

Lernort Betrieb

Schulkonzepte /
Schullehrpläne für
− Allgemeinbildung
− EBA (= nationale 
− EFZ   Umsetzungs-
− BM 1 konzepte BFS)

Grundlagenwissen

Unterrichtsmaterial Lehrpersonen

üK
branchenspezifisch

Handlungswissen
= Handlungsbausteine

Verlagshäuser

Arbeitssituation

Das Qualifikationsprofil 
bildet die Grundlage. 

ist immer Ausgangspunkt.

beschreibt das Handlungswissen 
(= Wie gehe ich vor?).

Lernmedienentwicklung Persönliches 
Portfolio



Elemente des Unterrichts
Methodische Arbeitsschritte

Grundlagenwissen

Arbeitssituation

Welches Grundlagenwissen benötigt eine Berufsperson, um die Fertigkeiten gut ausüben zu können?

ist immer 
Ausgangspunkt.

Eine Arbeitssituation beinhaltet 
verschiedene Tätigkeiten.

Die Lernenden brauchen bestimmte 
Fertigkeiten, um eine Tätigkeit auszuführen.

Berufskunde Kommunikation Sprachen etc.

Fertigkeit 1

H
andlungs-

w
issen = 

H
andlungs-

bausteine

Fertigkeit 2

Fertigkeit 3

Tätigkeiten

Lernaufgaben Unterrichts-
material

Persönliches 
Portfolio



Die neuen Lernmedien und Ihre
Funktion im Überblick
Element/Begriff 2023 Beschreibung 2012 Lernort

Umsetzungskonzept = 
Schulkonzepte =
Schullehrpläne

- Lehrpläne zur Umsetzung des 
Bildungsplans

Schullehrpläne Lernort Berufsfachschule

Handlungsbausteine - Erläuterungen der relevanten 
Handlungen in der Praxis

- bilden die Handlung auf 
verschiedene Arten ab

gab es in dieser 
Form nicht

Lernort Berufsfachschule
und
Lernort Betrieb

Wissenbausteine - Grundlagenwissen Lehrmittel Lernort Berufsfachschule

Unterrichtsmaterial - Grob- und Detailplanung der 
Lehrpersonen

- Lernaufträge

Arbeitsblätter 
Videos etc.

Lernort Berufsfachschule

Lernmedien Deutsch und 
Fremdsprachen

- wie bisher Lehrmittel Lernort Berufsfachschule

Betriebliche Umsetzungs-
instrumente

- Praxisaufträge
- Kompetenzenraster

gab es in dieser 
Form nicht

Lernort Betrieb





3.6 Fremdsprachen in der 
kaufmännischen Grundbildung



Zwei Fremdsprachen in der neuen 
Kaufmännischen Grundbildung 
Bildungsverordnung  vom 16. August 2021

Art. 4 Fremdsprachen 
1 Die Ausbildung umfasst eine erste und eine zweite Fremdsprache. 
2 Die Kantone entscheiden über das Angebot an Fremdsprachen. 
3 Bietet der Kanton mehrere Sprachen als erste Fremdsprache an, so einigen 

sich die Lehrvertragsparteien auf die Sprache. Der Lehrbetrieb teilt der 
Schule die gewählte erste Fremdsprache beim Abschluss des Lehrvertrags 
mit. (Entscheid Kanton Bern noch offen)

4 Die erste Fremdsprache wird in Verbindung mit den Handlungs-
kompetenzen gemäss Artikel 8, die zweite Fremdsprache im Rahmen der 
Wahlpflichtbereiche gemäss Artikel 5 entwickelt. 



Kaufleute EFZ Persönliches Portfolio: Auslandaufenthalte / Fremdsprachenzertifikate

4 Optionen (im 3. Lj)
u. a. Kommunikation in einer 

Fremdsprache

obligatorische Fremdsprache
ab 1. Lj.: 

Französisch oder Englisch (B1)

BM 1 
2. Landessprache (B2) und 

Englisch (B2)

Kaufleute EBA
Französisch oder Englisch (A2) 

BM 2
Standardsprache

2. Landessprache (B2) und Englisch (B2)

 Der Wahlpflichtbereich (WPB) ist Teil der Lektionentabelle:
ab 1. Lehrjahr 2 Lektionen

 Das WPB «Agieren im mehrsprachigen Arbeitsumfeld» wird bilingual 
ausgerichtet.

 Mit der Sprachkompetenz im WPB «Agieren im mehrsprachigen 
Arbeitsumfeld» sind interkulturellen Kompetenzen integriert. 

EFZ- Wahlpflichtbereich
Agieren im mehrsprachigen 

Arbeitsumfeld

Fremdsprachen in der Bildungssystematik



Überblick Fremdsprachen mit Niveau
Ausbildung Fremdsprache/Fach Sprachniveau
Sekundar-
stufe

Französisch und/oder Englisch Sprachniveau A2

EBA Französisch und/oder Englisch festigen, vor allem mündlich Sprachniveau A2
EFZ oblig. Fremdsprache 1

mündlich und schriftlich im 
beruflichen Kontext

Fremdsprache 2
entweder
- WPB «zweite Fremdsprache» 

mündlich und schriftlich B1
oder
- WPB «Agieren im mehrsprachigen 

Arbeitsumfeld»
mündlich B1 und schriftlich A2

Sprachniveau B1

BM 1 Französisch und Englisch Sprachniveau B2



Übertritt EBA in EFZ – in Diskussion
Kaufleute EBA Fremdsprache Anschluss an EFZ

gewählte 
Fremdsprache, 
Sprachniveau A2, 
Fokus mündlich

entweder
- Eintrittstest bei Übertritt
oder
- Freikurs im 2. Lj. eine Lektion / Woche
- mit den gleichen Inhalten wie EFZ 1. Lj.

Kaufleute EFZ Fremdsprache 1 Wahlpflichtbereich (Fremdsprache 2)
mit Grundlage 
Spracherwerb EBA:
obligatorische 
Fremdsprache
Sprachniveau B1, 
Fokus mündlich und 
schriftlich

zusätzliche zweite Sprache:
- WPB «Agieren im mehrsprachigen 

Arbeitsumfeld» (mdl. B1, schrift. A2)



3.7 Berufsmaturität 1



Neue BM 1-Konzeption Kaufleute 
«Kombiniertes Konzept»
 Berufsmaturität Ausrichtung Wirtschaft und Dienstleistungen, Typ Wirtschaft
 Die BM-Fächer sind sichtbar.
 Die Unterrichtsgefässe BM und EFZ sind klar getrennt.
 Der Aufbau des Grundlagenwissens wird im Rahmen der BM sichergestellt.
 Der Aufbau der korrespondierenden Handlungskompetenzen EFZ wird in 

den Umsetzungskonzepten (nationale Lehrpläne BM 1) im Sinne von 
didaktischen Hinweisen für Trainingssequenzen aufgenommen.
 Damit wird ein möglicher Wechsel von der BM 1 ins EFZ sichergestellt und der 

Aufbau der erforderlichen Handlungskompetenzen im Hinblick auf das 
abschliessende Qualifikationsverfahren EFZ (Berufsfähigkeit) sichergestellt.



Überlegungen zum kombinierten
Ansatz BM 1
 Die Erfahrungsnoten im HKB A bis E werden im EFZ dispensiert.
 Die Abschlussprüfungen BM und EFZ werden getrennt durchgeführt.
 BM-Semesterproben und BM-Abschlussprüfungen erfolgen entsprechend BMVo

und RLP BM
 Im Rahmen der «Ausführungsbestimmungen zum Qualifikationsverfahren EFZ 

Kaufleute» wird ein BM 1-spezifischer Abschnitt eingefügt:
 Grundlage für Dispensationsmöglichkeit durch Kantone im schulischen Teil bei HKB A
 Umgang mit vorzeitiger Beendigung der lehrbegleitenden BM und Übertritt in

EFZ-Bildungsgang



Fächer 
und 
Lektionen 
BM 1 
heute

Fach 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. sem. 5. Sem. 6. Sem.
Grundlagenfächer BM
Deutsch 2 2 2 2 2 2
Französisch 2 2 2 2 2 3
Englisch 2 2 2 2 3 3
Mathematik 2 2 2 2 2 2

Schwerpunktfächer BM
FuRW 3 3 2 2 2 2
WuR (*inkl. IDPA, 3. Lj.) 3 3 2 2 4* 4*

Ergänzungsfächer BM
GP 0 0 0 0 3 3
TuU 0 0 3 3 0 0

Interdisziplinäres Arbeiten
V&V, IDAF und IDPA sind in den Fächern integriert

Fächer EFZ
IKA 3 3 2 2 0 0
Sport 2 2 2 2 0 0



Fächer 
und 
Lektionen 
BM 1 
morgen

Fach 1. Sem. 2. Sem. 3. Sem. 4. Sem. 5. Sem. 6. Sem.
Grundlagenfächer BM
Deutsch (unverändert) 2 2 2 2 2 2
Französisch (unverändert) 2 2 2 2 2 3
Englisch
(im Total unverändert) * * * * * *

Mathematik
(im Total unverändert) * * * * * *

Schwerpunktfächer BM
FuRW 2 2 2.5 (!) 2.5 (!) 3 3
WuR (*inkl. IDPA, 3. Lj.) 2 2 3 3 3.5* (!) 3.5%* (!)

Ergänzungsfächer BM
GP (unverändert) 0 0 0 0 3 3
TuU (unverändert) 0 0 3 3 0 0

Interdisziplinäres Arbeiten
V&V, IDAF sind in den Fächern integriert (unverändert?) und IDPA (unverändert)

Fächer EFZ
Einsetzen von Technologien 
der digitalen Arbeitswelt 2.5 (!) 2.5 (!) 2 2 0 0

Sport * * * * * *

* Keine Vorgaben in 
Umsetzungskonzepten, 
flexibel, im Ermessen 
Kanton / Schule
festzulegen



Umsetzungskonzepte, 
schulische Planungsdokumente
 Drei lehrjahresspezifische Umsetzungskonzepte (Nationale Lehrpläne) 

Berufsfachschule zu «Kaufleute  EFZ mit integrativer Berufsmaturität» 
(kombiniertes Konzept) liegen vor.
 BM-Fächer mit didaktischen Hinweisen zum praktischen Berufsalltag (berufliche Tätigkeiten)
 Geschichte und Politik, Technik und Umwelt, Mathematik, IDPA (lediglich Lektionenhinweise)
 Handlungskompetenzbereich E (EFZ) «Einsetzen von Technologien der digitalen Arbeitswelt»

 Vier abgestimmte schulische Planungsdokumente (Excel) zu den BM-
Fächern mit explizit korrespondierenden beruflichen Tätigkeiten liegen vor.
 Deutsch
 Französisch
 Finanz- und Rechnungswesen
 Wirtschaft und Recht



Nationales Umsetzungskonzept 
Berufsfachschule Kaufleute BM 1 sind da!



3.8 Ausblick



Road Map Kaufleute EFZ –
Weiterbildung

Weiterbildungs- und Schulungsmassnahmen Zeitpunkt

Schulung Berufsbildner:innen Q1 2022

Schulung üK-Leiter:innen Q1 2022

Schulung Lehrpersonen BFS Allgemeiner Teil läuft seit 03.21

Teamleitung Start 09.21 (Q4)

Lehrpersonen Start 09.21 (Q4)

Stand vom 2. Juli 2021, work in progress

Q = Quartal



Road Map Kaufleute EFZ –
Instrumente Betrieb
Instrumente Lernort Betrieb (branchenübergreifend) Instrumente in D
Betrieblicher Ausbildungsplan (SKKAB) 07.21
Lernortkooperationstabelle publiziert
Praxisaufträge zu den Handlungskompetenzen 07.21
Kompetenzraster zu den Handlungskompetenzen 07.21
SKKAB-Leitfaden Qualifikationsgespräch (Minimalstandards) vorliegend
SKKAB-Bildungsbericht (Minimalstandards) vorliegend
SKKAB-Lerndokumentation (Minimalstandards) vorliegend
Ausführungsbestimmungen QV vorliegend
SKKAB-Beurteilungsinstrument für betriebliche Erfahrungsnote vorliegend

Instrumente Lernort Betrieb (branchenspezifisch) Instrumente in D
Praxisaufträge / Lerndokumentation Planung Branchen
Kompetenzraster Planung Branchen
Betrieblicher Ausbildungsplan Planung Branchen



Road Map Kaufleute EFZ –
Instrumente üK
Instrumente Lernort üK (branchenübergreifend) Instrumente in D

Rahmenreglement SKKAB für die überbetrieblichen Kurse 09.21

Lernortkooperationstabelle publiziert

Befreiung und Dispensationen überbetriebliche Kurse tbd

Instrumente Lernort üK (branchenspezifisch) Instrumente in D

Organisationsreglement * 12.21

* Stellungnahme durch SKBQ, «Abnahme durch SKKAB»



Road Map Kaufleute EFZ –
Instrumente Berufsfachschule
Instrumente Lernort Berufsfachschule Instrumente in D
Organisationsmodelle Berufsfachschulen publiziert
Kompetenzorientierte Lernmedien – Prototyp Handlungsbaustein 15.09.21
Kompetenzorientierte Lernmedien – Handlungsbausteine Ende 09.21
Lernortkooperationstabelle publiziert
Nationaler Lehrplan Allgemeinbildung EFZ publiziert
Nationaler Lehrplan BFS, Fokus EFZ betrieblich organisierte GB vorliegend
Nationaler Lehrplan BFS, Fokus EFZ mit BM 1 betrieblich organisierte GB 09.21 (beim SBFI)
Nationales Umsetzungskonzept BFS, Fokus EFZ schulisch organisierte GB tbd
Nationales Umsetzungskonzept BFS, Fokus EFZ mit BM 1 SOG tbd
Fertigstellung Handlungsorientierte Lernmedien Kaufleute Q1 2022
Ausführungsbestimmungen QV EFZ (schulische Prüfungen) Version 1, vorliegend
Ausführungsbestimmungen QV EFZ (Abschnitt BM 1) 09.21
Ausführungsbestimmungen QV EFZ (Abschnitt SOG) tbd

tbd = to be defined/decided



Neue Vorhaben – Ideen für 
weitere Umsetzungshilfen
 Prüfungsserien (Erfahrungsnote / Abschlussprüfung)
 Trainingssequenzen im Bereich BM 1
 Detailkonzept Wahlpflichtbereich «Agieren im mehrsprachigen 

Arbeitsumfeld»
 Begleitung von Umsetzungsprozessen

Diese Projekte sind noch nicht freigegeben.



Ausblick auf Infotreff März 2022

 Einblick ins 1. Lehrjahr Kaufleute EFZ Umsetzungskonzept
 Einblick in die Allgemeinbildung
 Einblick Wahlpflichtfächer
 Einblick in Lernmedien
 Einblick in Tätigkeitsprofile Lehrpersonen und Teamleitenden 
 Weitere Informationen, die im März 2022 vorliegen





www.konvink.chwww.skkab.ch

www.igkg.ch
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LERNE – WERDE
KEIN ABSCHLUSS OHNE ANSCHLUSS
auch in Zukunft!
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